
Jochen BeplerAus Schaden klug
Anmerkungen Z Konservierung der hıstorischen Buchbestände

Die Barther Kırchenbibliothek hat durch d1e Wiederherstellung VO  ' Kirchen-
gebäude und Bibliotheksraum un: durch die Zusammenführung der Bestände
in einem konservatorisch unbedenklichen Regalsystem einen Zustand physı1-
SCh€I' Integrität erreicht, der einerselts dle Betrachtung des nsembles gestat—
KeIE andererseıits die Dorge d€l'l Zustand d€$ Einzelstücks, also die Fragen
VO  - Konservierung und KRestaurierung in den Vordergrund schiebt.

Dabei 1[‘d rasch deutlich, dass i1ne vertretbare Buchpflege des einzelnen
Exemplars UTr 1m Kontext möglıch {iST: (jemennt ISt en doppelter Kontext,
nämlıch der des einzelnen Buchs In seiner Herstellungs- und Gebrauchsge-
schichte und der VO Raum un Bestand.

Was 110  s ein besorgender Schaden sel, lässt sıch UE ıIn der Würdigung
der Individualität des Objekts bestimmen. Als Beleg möchte ıch Zzwel, 2ugege-
ben EXTLTEIMME Beispiele EIIMEINN.

Das erste betrifit den Fuldaer Ragyndrudis-Codex. Einband und Buchblock
der Handschrift welsen mechanische Schäden auf, dl€ Stabilität und Erhalt DE-
ftährden. LDie Einschnitte in den Seiten können beim Gebrauch weılter einreißen,
dıe Lücken sammeln Staub und Schmutz. Nun hat der oberhessische Restaura-
LOT Lomp schon VOT mehr als Jahren ein Verfahren entwickelt Pergament
anzufasern: 1a80  - kann also dıe L ücken schließen un das Bild e1nes unversehr-
ten Codex wieder herstellen. [ die Einschnitte 1m Buchblock werden 1aber den
Schwertstreichen der heidnischen Friesen zugeschrieben un S$1€ auf den
Kopf des Bonıifatius gerichtet, der sıch MIt dem Buch notdürftig un W1€ WITr
wI1ssen, vergeblich schützen suchte. I] die Schäden sınd hıer, d1€ Popularıtät
un den besonderen Wert der Handschriuft ausmachen.

Es ISt also nıcht notwendigerweise der lext als vielmehr das Objekt, das,
zumal in /eiten der Digitalisate, der1 Wert bestimmt. Der langjährige Vorsıt-
zende des Verbandes der Restauratoren Kornelius (Jötz hat unlängst daran
erinnert, dass Ch€ gesellschaftliche UÜbereinkunft SE d1e einen Gegenstand
oder ein Ensemble FT Kulturgut erhebt.! Popularıtät IST also eiIn leg1itimes
Kriterium.
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S1e kennen vielleicht d1€ (Je-
schichte des Gebetbuchs VO  - Jo
annn Arndt, das 1612 1in Magdeburg
un dem Titel „Paradiesgärtlein ‘

Paradig. erschien un! den erfolgreichs-
aft ten protestantischen Erbauungsbü-
‘l chern d€S L Jahrhunderts gehört.

Se1it 1627 erzählt 1114l VO.  — einem

Exemplar, das katholische Trup-
pCh beiım Pastor VO  - anggöns 1n
Hessen konfiszierten. Eın katho-
lıscher Leutnant erwischte seinen

(evangelischen) Irompeter be1 der
Lektüre des Buches, nahm i:hm
WCO und arf ohne viel Feder-
lesens 1Ns Herdfeuer. Man kannte
hn, heibt C ür seinen Hass auf
dıe evangelıschen Bücher. ber 1ne
Stunde oll Arndts Paradiesgärt-
leiın 1im Feuer gelegen haben, bevor
Ch€ Hausfrau das Buch nahezu
versehrt AUS den Flammen z1ehen
konnte. Den katholischen Leutnant
ereilte natürlich d1€ verdiente Ötrafe

Angebranntes un!: verhel Z7We1 Jahre spater in Köln Clem Wahnsinn un starb.* DDas Feuer-
xemplar VON Arndts wunder VO.  — anggÖNs Hindet sıch verschiedentlich in den folgenden Ausgaben

Paradiesgärtlein des Werks erzählt und 1m Frontispiz abgebildet. Es machte Schule un wıder-
holte sıch mehrfach. kın Zeıtgenosse zählte I4 Feuerwunder mI1t diesem Werk.
Eın solches, wunderlich angekokeltes Exemplar, fast $ Jahre nach dem Ende
des großen Krieges gedruckt, Eindet sıch auch in Wolfenbüttel.

P/7/ZT me1minte ein Besucher, dies sSe1 JEWISS „„das cur1öseste ‚Bbel allen Bü-

chern“® der berühmten Bibliothek. LDas hätte INanl ]a restaurıeren können und
damıt das Buch einem beliebigen Träger dieses nıcht eben seltenen lextes

gemacht.
Lie Beispiele ließen sıch mehren und DeWISS nıcht alle siınd eindeut1g,

Festzuhalten bleibt aber, dass keıin ursprünglıcher Zustand wıieder herzustel-
1€I'1 ISt. Es oilt vielmehr, den geschichtlich gewordenen erhalten. L )ieses Be-
mühen ırd üblicherweise 1 Begriff der Authentizität gefasst.*

Auch WE s1€e keine Schicksalsschläge erliıtten haben, sondern beschau-
1Ch 1m Regal altern konnten, sınd Bücher Lebenszyklen unterworfen un: ıhr
materieller Verlust 1St unabwendbar:; WITr sınd NUTL 1NSETIEIH eigenen ber-
leben aufgefordert, 11'11'1 aufzuhalten, verlangsamen.’ Miıt dem Alter komrnt
die Gebrechlichkeit. Werden dıe Bücher dann restaurıiert un „geliftet‘, erhal-
ten S$1€e womöglıch eın Erscheinungsbild, das ihrem Wesen, ihrem Inhalt und
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iıhrer Intention nıcht mehr entspricht. | dıie Zeichen dCS Alters also sınd keine
Krankheit und keıin Schaden, vielmehr die Authentifizierung der Geschicht-
iıchkeit. Eıne Wolfenbütteler Ausstellung hat das kürzlich eindrucksvoll the-
matıisiert.. Die Zeichen des Alters ftordern VO Leser dıe Einsicht in dıe e1-

gene quası juveniıle Unbedeutendheit und damıt keine Reparatur, sondern
einen besonders rücksichtsvollen Umgang.

Ihre (Girenze findet diese Eıinstellung, möchte Ian meınen, dort, der
wissenschaftliche Gebrauch behindert werden könnte. Aber auch 1er 111US5$5

11111 Sapcll, dass sıch diese (Irenze ständ19 verschiebt, un WarTr Ungunsten
des, üblicherweise eiligen, Wissenschaftlers oder seiner Kollegin.

Neben den Ansprüchen der Wissenschaft drängen andere Interessen in den
Vordergrund. S1e siınd mächtig befeuert VO  . der 1mM ziti1erten digitalen Leit-
alter zunehmenden Virtualıität der Texte. S1e betreffen dıe 1im Einzelstück W1e€e
1m Ensemble vermittelte Authentizıtät des hıstoriıschen Zeugnisses, sS1e betref-
fen den Wert einer Bibliothek in ihrer Anschauung‚ 1im Bıbliotheksprospekt.
Damıiıt geraten WIT freiliıch in Argumentationsmuster, dıe der Wiıssenschaft be1
der Drittmittehagd VOT politischen (Giremiten ausgetrieben wurden uncl dıe TSLT

langsam und mühevoll zurückerobert werden mussen.
I Iie Begorifflichkeit AT Beschreibung 1ST lange nıcht genutzt worden un:

vielfach veraltet. „Erbauung” gehört in dieses Vokabular un IST ür den (Ge-
brauch durch 1ne stilsliche Frömmigkeıt des L Jahrhunderts SaAaNZ verdorben.
Auch dıe ede VO  b der :  „Aura 1St VOTLT allem durch d1€ Verwendung In der
Esoterik belastet.

Walter Benjamın hat den Begoriff der Aura in seinem berühmten Essay über
das „Kunstwerk 1 Z eitalter seiner technıischen Reproduzierbarkeit” frucht-
bar gemacht. Nun bın iıch mIr der Pıkanterie bewusst, die bedeutet, WE

auf knappstem Raum Elemente materıialistischer Kunsttheorie ür die Be-
trachtung einer historischen, zumal einer kırchlichen Bibliothek angewendet
werden 501161'1 Gleichwohl 1aber bietet Benjamın, VOT allem in der Paraphrase
un Präzisierung durch Adorno, das Arsenal mıiıt dem 1ne historisch gewach-
SCHC alte Bıbliothek in dıe L )ıstanz einer Gesamtbetrachtung gerückt werden
kann, also 74606 Wahrnehmung e1ines Ensembles, das analog einem Kunstwerk,
in den Worten Adornos, „über sıch hinausweist‘.7 Als konstitutive Bestand-
teile der Aura 1Ne€es Kunstwerkes (übrigens ebenso natürlicher Dinge) 1n

Benjamın deren ähe AB Kult, deren Einmaligkeit un Ortsbindung, deren
Geschichtlichkeit und Iradıtion.® kıne ür unseTen Zusammenhang NOLWeEeN-

dige Ergänzung erfolgt 1Im Einwand Adornos, der 1in der Aura „eIn VELDGESSCHICS
Menschliches“ identifiziert.?

Auf diese Weiıse kann der Bogen geschlagen werden den eINnganNgS C1-

„5hlten Beispielen. Bibliotheken versammeln Lebensgeschichte un dem PeNT-

spricht ıhr Anspruch auf würdevolle Behandlung. Nur tormen s1e sıch 7A8

dem vielberufenen Gedächtnis einer Kirchengemeinde, einer Regıon, eINes
Landes, „nıcht qMaotisch ogehäuft, sondern lebendig geordnet Das e1IN-
zelne Buch weIlst dann 1m zitierten Sınn über sıch hınaus, verweIlst auf die
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Einheit der Bibliothek un diese wiederum beschreibt ihren Kontext, kOHS—
titunlert Weltbild.* Dabei charakterisiert dıe Bedeutung der Bıbliotheken,
dass noch jede Zeıit un jede Gesellschaft auch 1n ihrem Umgang MIt den
Büchern und Bibliotheken einen Matfßstab ihrer Menschlichkeit gefunden
hat

I die 1anhand C1€S /yıtats der Aura CWONNCHCN Krıterien V}  - Kultus, Fınma-

lıgkeıt, Iradıtion lassen sıch anhand der räumlıchen Anordnung der Barther
Kirchenbibliothek veriıhizieren un:! in Handlungsperspektiven überführen.?
Falk Eisermann hat d€1'1 reg1onalen Kontext bereits charakterisiert. Für d1€
Barther Biıbliothek selbst IST Che Anordnung innerhalb des Kirchenbaus in —

mittelbarer ähe ZAUB Altarraum konstitutiv. LDIie Bibliothek wırd damıt auch
AT €11 des gottesdienstlichen Selbstvollzugs der evangelischen Kırchenge-
meinde, stellt 3.150 1ne gerichtete Ofentlichkeit her. DDie hıistorische Identität
der Bibliothek erscheint auf diese Weıse epragt VO  . der persuasıven AÄAuswe1-
tung des Kultus und seliner gelehrten Legıtimation. Aus dieser Konzeption 1St
Ch€ Bibliothek in den MNEU hergerichteten Räumen durchaus nıcht entlassen.
] die Aufgabe bleibt gestellt, und S$1€e wesentlıch auch den erwartenden
wissenschaftlichen Nutzen MI

Lie einer kırchlichen Bibliothek durch ıhre räumliche und institutionelle
Verankerung innewohnende Tendenz FA 13 Ofentlichkeit oilt auch in Barth

kultivieren. Unter dem Gesichtspunkt der präventiven KRestaurierung be-
deutet 1es d1€ Erforschung des Einzelstücks und gegebenenfalls se1ine behut-
SA”AdI1L1lE Restaurierung, bedeutet 1aber VOT allem dıe Bewahrung d€S unversehrten
Ensembles und die Betonung seliner „ Aura

Der gegenwärt1g beste Schutz ür die Bücher sınd dıe verschiedenen For-
e der Verpackung. Insbesondere Klappkassetten sınd bislang dıe siıcherste
und beste Auf bewahrungsform, VOTL allem dort, durch einen schlechten
Gesamtzustand der Verlust VO  . Buchmaterial, also VO  - Papierstücken, Leder-
teilen, Schließen, Kapıtal oder Holzteilen des Einbands droht. Vorteilhaft ISst
CD‚ WEe111 das bedrohte Objekt in der Kassette benutzt werden kann.

[ )ass dıes allerdiıngs 1m Sınn der beschriebenen Konzeption auch keine
dauerhafte Optıion darstellt, wıll ich mMI1t meinem etzten Beispiel ıllustrieren.
(Abb. 2

In diesen Regalen ırd 1ne Büchersammlung VOT allem d€S spaten 19. Jahr-
hunderts auf bewahrt, die dem Gesichtspunkt hrer prachtvollen E1n-
bände zusammengestellt wurde. Durch dle Euphorie einer eUEINN iındustriellen
Fertigungstechnik und durch dıie zeitgenössıschen Marketingstrategien sınd
diese Bücher DalZ auf 1h1' Außeres, ganz auf optische Anre1ize Hxiert. Lie
ästhetische und historische Besonderheit der Bücher wıird 1aber ST offenbar,
WE I1a  - s1e als Einzelstück AUS der Kassette nımMmmMt. 1 die ür ihren ze1tge-
schichtlichen Ausdruck entscheidende Wirkung des nsembles in den aufge-
reihten Buchrücken ist 1aber auf die vorgeführte Weıise mundtot gemacht. L die
Kassetten sınd hıer, nebenbe1 bemerkt, auch ür die wissenschaftliche Arbeit
der historischen Einbandforschung 1ne Behinderung.
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Auch WECI1111 Mecklenburg- Vor-
POITIITIEI‘I'I mMIt Sachsen-Anhalt 1n A
der olücklichen Ausnahmesituation
ISt, dass dıe Restauratorinnen un:!
Restauratoren über eine geschützte
Berufsbezeichnung verfügen und
damıt ıhre Qualifikation Be- F
WEeI1S stellen können, sollte jedem FSRestaurierungsprojekt 1ne WISsSsen-
schaftliche Evaluation des Objekts
vorausgehen und be1 der Schadens-
beschreibung, Schadenswürdigung
und be1 der Diskussion der /
nahmen eın Altbestandsbibliothekar
oder 1ne entsprechend erfahrene B1i- Q \
bliothekarın einbezogen se1n.}

Für d1€ Barther Kirchenbiblio-
thek leite 1Ch AUS dem Gesagten als
Restaurierungsperspektive das Pr1i- -IBESHE der Prävention, der KonservIie-
LUNLS ab, die Betonung dCS Ensemb-

eles!* be1 der oleichwohl sorgfältigen —Erforschung auch des Einzelstücks
und dıe restauratorische Vorbe- 7a
reitung auf eine nıcht FHUNX w1issen- Nschaftliche Ofrentlichkeit.

7 -Ine Inband
sammlung des
19 Jahrhunderts
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Kornelius (GJÖTZ: Mindestens altbar bıs Bemerkungen ber Walter BENJAMIN: [Jas Kunstwerk 1m Zeitalter sei1iner technı-
die Konservierung des kulturellen Eirbes. In Kirchliches Buch- schen Reproduzierbarkeit. Frankfurt/Main 1955 Hıer zitiert
und Bibliothekswesen (2013), 03—100, ach der Ausgabe Frankfurt 1976, bes. 13—21I. (Edıtion Suhr-
Jal BEPLER: Vicissiıtudo JTemporum: Oome Sıdelights Book kamp 28)
Collecting 1n che Thirty VYears‘ War. In: Sixteenth Century Jour- Walter BENJAMIN: Briete. Mg. Lll'ld mit Anmerkungen versehen
nal 3 (2001), 966/67. VO) Gershom Sholem und Theodor W. Adorno. 2, Frank-
Herzog August Bibliothek Wolfenbüttel, S19N.: 94 Jörg Jo- furt/Maıin 1966, 5409; vgl auch Manfred KOLLER: Patına, Al-
Cl'l€]"l BERNS: Herzog August und dıe Frömmuigkeıt. In: Samm- und Schmutz. In Restauro LIO (2013) Nr. Z 23—206.
ler, Fürst, Gelehrter. Ausstellungskatalog|, Wolfenbüttel 19 /9;, Romano (JUARDINI: Lob des Buches. Basel 1952,

365/66. Vgl (esare BRANDI: Theorie der Kestaurierung. München
Katrın JANIS: Restaurierungsethik 1Im Kontext VOU:! Wiıssenschaft 2006, 53 (ICOMOS Hefte d€S deutschen Nationalkomitees
und Praxıs. München 2005; L$1, vgl. Achım HUBEL: Denkmal- 41).
pflege. Aufl., Stuttgart ZO11, 314 Vgl. artına LÖW: Raumsoziologie. Frankfurt/Main 2O11,

Vgl dl€ Eınführung VU:! Helwig SCHMIDT-CGILINTZER /ZU] Ka 191f.
L4talog: Auch Bücher altern. Bestandserhaltung In der 6110g Ciesare BRANDI (wie Anm. I1), 45. Vgl Katrın Janıs (wie Anm.

August Bibliothek. Hg VO Almurth Corbach. Wiıesbaden 2Koh br 4); 126.

( Wolfenbütteler Hefte 31). L. In diesem, auf das Ensemble bezogenen INn verstehe ıch hiıer
Auch Bücher altern. (wıe Anm. 5). dıe Bemerkung VOU:! Ciesare BRANDI (wie Anm. 11), „ Jeg-
Theodor ÄDORNO: Asthetische T heorie. Frankfurt/Main lıches Verhalten gegenüber dem Kunstwerk, un dSZU. gehört
19 /09, 409 ( T’heodor Adorno: Gesammelte Schriften, auCh d€[' restauratorische Eingriff, ist davon abhängıg, Aass das
7 Kunstwerk als Kunstwerk erkannt wurde oder nıcht.“
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